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. ES folgt der Antrag Gun-
> 8- tO des Gesetze « vom Zg.
:rwalnmg Elkaß Lothringen»
oeisen Befugnisse , welche dem

Gesetze gemäß dem französi-
9. Aug . 1849 , bcigelegt sind,
»olizeilichen Zwecken die Trilp-
> bei Nach : in den Wohnun-
cstrasten und diejenigen Per-
erungszustand unterworfenen
g der Massen und Schicßvor-
ach, sowie zur Hinwegnahme
and Vereinigungen zu unter-
, hcrvorznrusen oder zu unter-
ase den Allmächtigen an , daß
sondern um schwere Klage»
nng des Gesetzes , er lege dem
,end einem europäischen No¬
rmung deS französischen Ee-
>, sei nur für die nächste unt
chl sür die rc :chsländische G
uldigungen der deutlchcn 8>i-
luSwcisung clsaß -lothringisl -a
dankt für die Geduld , womil
Antrags . BundeSkonrmW

cichstag Namens der Reicht-
deS-Commissär legt dar , daß
riehsiandeS ein unabweisbare«
Insicherbcit im Lande nur all-
althcrrschast " bestanden in dn
lerdrückung der gefährlichste»
Vorredner meine , Rapp habe

hren und zu Feinden Deutsch-
Lpitz : eines dcnls ^ -seindlichc»
:i die Anregung de« religiöse»
tagilator nach dieser Richtung
den . Nur die r'.rchken
Ische Blätter wer n 8060
ande seien nach n Erre-
cnährt werden . itipa-
s Abg , Teursch v .chstage
n anderes Par ' . nt mitglei-
aer solchen Kn » dg ' >ng könne

Mittel auszugeberts ^welche sie
erdrücken . i Nachöem der clsaß-
trag gesprochen ,puh hervorge-

und solle gcrad zu vernichtet
es Antrages an eine Kommis-
. Es ist ' uns jeooch für hevb
Am Schluß dcrtiibc » sagte er,
trauen für das verhallen der
; für da « bisherige Auftreten
neton . Die Regierung scheue
falte ^aber dadurch ^ » ? schnellt
te er, der Reichsregierung Ihr!
)er Abg . v. Puttkammer zieht j
rgrS in einer Commission zu- '
h Putlkammer gegen den An-,
r und sofort in dit - zweite Le»
st Bcratbnng des Anträge » i»
er Debat . c angenommen . Die
Abstimmung abgelehnt , ebenso
chSlandru eigene Landesvertri-
lerer wird darauf bei namenl-
n vcrr o -fen . Für den Antraz
n, das Centrum und die Fort-
ßten , obschon sie die Argument!
Antrag stimmen , .wenn dw Be¬
il w rde.
üaß veröffmtlm .r ein Schrei-
gg vom 18 Februar abge-
Iischcil Glaubeibslehre , de«
ist gemäß rechtfertigt . Das
olgc daraus nicht , er wer!»

m -t den Behörden in Frii-
wenn sie nicht 1,200,0 <l
zu zerreißen , aufhören , iil

rügen zu schaffen und Elfis

Bon Pilßao sind keiner!»
Serrrno und Admiral Tv

z kommen . Die srepublils-
en und soll zur Verstärk »»-
quez etwa 7 - 00 Mann führt-
' wird von Poris ein Säst " '
h derselbe beadsichligt , sofort
artigen Calycdralc krönen z»
us und die Fucros der bat«
ie Negierung unter der 31̂ «
n ; s. rncr bei den Mächte»
ihrende Macht nachzusticken,

;Negieruiig geleisteten Elb»

>0 oe» Unterhaltungsblatt »)-

DaS K»k« «r
rrscheinv wöchentlich drei¬
mal : Dienstag , Donners-
m, u . Samstag . Der
Samstagsnummer wird
ein NnterhaltungSblatt

beigegebcn . Abonne-
mentSprcishalbjährl .lfl .,
durch die Post bezogen im
Bezirk 1 fl. 16 kr., sonst in
ganz Württemb . lfl . 30kr.

Rro. 28^

wer Wochenblatt.
Amis - unä Intekklgenzökatt stir äen Aezir^.

Für Calw  abonnüE
man bei der Redacti «,^
auswärts bei de» B »»
tcn oder der nächftgt»

lcgencn Poststelle.
Die Eimückung - gr»
bühr beträgt 3 kr . s» r
die dreispaltige Zeile

oder deren Rau » .

Dienstag, den 10. März. 1874.
Amtliche Aekanntmachungen.

Calw  An die Ortsvorsteher
Von einer größeren Anzahl von Gemeinden steht der Nachweis der Erledigung der vorjährigen Wegvisita --

tionsdefekte  noch aus . Die betreffenden Ortsvorsteher werden daher aufgefordert , die Wegvisitationsprotokolle , aus welchen
die Art und Weije der Defekterledigung muß ersehen werden können , im Laufe der nächsten 8 Tage zuverlässig hierher einzusenden.

Den 9 . März 1874 . K . Oberamt.
Doll.

Ausruf an einen Verschollenen.
Der am 2 . April 1847 geborne Johann

Adam Breitling  von Gechingen , für
welchen daselbst ein Vermögen von 1120 fl.
öffentlich verwaltet wird , ist als Soldat des
früher « K- 2 . Jägerbataillons am 30 . Nov . !
1870 in der Schlacht von Villiers ver - >
mundet worden und wird seither vermißt.
Auf Antrag der Erbsinteressenten und auf.
Grund Gesetzes vom 14 . Febr . 1873
ergeht « ^ mehr an rc. Breitling , falls der¬
selbe not ? am Leben sein sollte , sowie an
seine et« «en Leibeserben die Aufforderung,
den AuUtWlt binnen dreier Monate , von
der letzt. .! Einrückung im Centralblatt an ge¬
rechnet, hieher a ' izuzejgen , widrigenfalls rc.
Breitling für rodt und als ohne Leibes¬
erben gestorben erklärt würde.

Calw , den 5 . März 1874.
- K. Oberamtsgericht.

Schuon,  AV.

Revier Liebenzell.

Rcisach Verkauf.
Am Mittwoch,  den 11 . d . M ., wird

Vormittags 11 tUhr im Staatswald Buch¬
büsch ( Kälbling ) ungebundenes ' Nadelreis,
geschätzt zu 3000 Wellen , sowie Reppel-
rinde verkauft.

Liebenzell , 7 . März 1874.
K. Revieramt.

Holzbronn.
Die hiesige Gemeinde verkauft

aus der Pflanzschule
8V StüHGirn - und Apfelbäume!

am Mittwoch,  den 11 . Febr ., !
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Ralhhaus dahier und ladet Lieb¬
haber freundlichst dazu ein.

Holzbronn , den 5 . März 1874.
Schultheißeuamt . i

Dreher.  !

Dachtel.

Langholz-Berkans.
Am Donnerstag,  den 12 . d. M . ,

werden in dem Gcmeindewald Bnchhalde
16 Eichen von 6 - 10 Meter lang und

34 — 74 Clm . Durchmesser , im Gan¬
zen 15 Fm . haltend , und

115 Stück sorchene Klötze und Bauholz,
von 15 — 20 Meter lang mit 15 —20
Clm . Ablaß , im Ganzen 84 Fm . hal¬

tend,
nn öffentlichen Ausstreich verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen sind.

, Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Ort.
Den 4 . März 1874.

Schultheißenamt.
Eisen h ardt.

Hofstett.

Holz - und Waldverkauf.
Am Freitag,  den 13 . d . MtS .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft rie Gemeinde aus dem Gemeinde¬
wald Königsberg im Wirthshause zur
Krone  hier

215 Stämme gehauene Forchen.
Am gleichen Tag,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde

ca . 32/g Morgen Wald , auf 'Neuweiler
Markung gelegen , in den Mädern,

auch im Wirthshause in Hofstett , wozu
Käufer eingeladen werden.

Hofstett , den 5 . März 1874.
Anwaltamt.
Wurster.

Liebelsberg.

Schkiterholz-Verlauf.
Am Donners¬

tag,  den 12 . d . M ..
werden aus den hie¬
sigen Gemeinde-
waldungen

380 Raummeter
Nadelholzschei-
ter und

28 Raummeter Buchenholz
verkauft.

Der Verkauf findet im Wald statt.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr

beim Ralhhaus dahier.
Den 4 . März 1874.

Gemeinderath.

Neuweiler.
Donnerstag,  den

12 . d. M,

Vieh - und
Kramermarkt.

Freundlich ladet ein
Schultheiß Stroh.

Oberhaugstett.

Langholzverkauf.
jjAm Mittwoch,  den 11 . März 1874,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Ralhhaus

! 390 Stück Langholz vom 70er abwärts,
! mit 300 Fm.
i zum Verkauf gebracht.
! Liebhaber werden eingeladen,
j Oberhaugstett , den 5 . März 1874.
! ^ Gemeindcratb.

' Prrvat -Anzergerr.

Pfandscheine
für Bcrheirathete

and Lediße oder Berwittwete,

Vnterp ânäöuck8au8züge,
i Löschungs - Nachrichten,
! rc . rc . rc.

empfiehlt zu gef . Abnahme die

A . Oekfchkiiger'ŝ e
Buch - und Steindruckerei.

Neubulach.

Ausverkauf
von

U -s -11.

Da ich künftig keinen Markt mehr b«-
ziehe , so bin ich gesonnen , von heute av
meine sämmtlichen Ellenwaaren zu herab»
gesetzten Preisen , und zwar unter dem Fa»
brikpreise , zu verkaufen , nämlich:

6/4 breiten Zitz , per Elle von 9 — 18 kr.
Lama von 9 — 22 kr.,
verschiedene «Modestoffe von 12 — 40 kr.,
Barchent von 12 — 21 kr.,
Halstücher in Wolle , Seide uud Baum

wolle,
Eisen verkaufe ich: gewalzte Nadreise

> und Hufstäbe , per Pfund von 4 >/,
bis 5 »/z kr.

Mitteleisen 6 kr.. Rundeisen5 >/z bis
6 ' / - kr.

Achsen . roh und montirt, von 7 bi»
8 kr. per Pfund,

Sturzblech äußerst billig,
GnfZpflüqe 6 >/e — 7 kr. per Pfund,
Riester und weile ', einschlagende Artikel

billigst berechnet.
«IqrLs . MZZAZ.

Es werden 3 bis 4 ordentliche

SchlüMllgtr
angenommen bei

Karl Ersle.  Schuhmacher
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IM« « LM« ,
Königsstr SÄ,

I . 81 « vk,
tcA ' Bei größeren Aufträgen Rabatt - Kostenvoranschläge , Zeitungsverzeichnisse

gratis und franko.
Vertreten in Calw durch Herrn C . W . Heiler

empfehle» sich zu zweckmäßigster Besorgung von

2 situn § L- Ami0LesQ
in alle Blätter Württembergs und des Aus¬
landes zu den von den Zeitungen selbst

berechnet cn Gebühren.
Annahme von mit Chiffre versehenen Ofsert-
briesen (welche den Auftraggebern uneröffnet

zugestellt werde») gratis.

Pforzheim.

Pferde-Verkauf.
Donnerstag , den 82. Marz, Nachmittags 2 Uhr,

verkauft Unterzeichnete im
Rötel Lutsuristd sur ?ost in ?korrbsim

<» fel-werc Zugpferde
im öffentlichen Aufstreich.

Weißenstein bei Pforzheim, den 9. Mär; 1874.

_ für Eisenbabnbau und Eisenbabnbe darf.  _

Brod-Fabrik Calw.
Da in letzter Zeit, hauptsächlich auf dem Land, das Gerücht verbreitet wurde, ich

habe das Backen aufgegeben, bringe ich hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß meine
Brodfabrik wie bisher, auch fernerhin fortbetrieben wird , und stelle meine Brodpreise:

4 Pfund weißes Brod 23 kr. ,
, 4 Pfund schwarzes Brod 19 kr..

1 Roggenstollen- 18 kr.
Achtungsvollst

ü'SrlLvIl, XiLLt.iLÜlüsds8it2sr.

Empfehlung.
Unterzeichnete empfiehlt sich wieder im

Weißnähen und Stylstichzeichnen
und bittet die geehrten Frauen um geneig¬
tes Zutrauen.

Heinrike Beißer,
wohnh. bei Hrn. Ziegler. Schreiner,

im Zwinger.

Verdienst-Medaille in Wien.

NU8I^-
80 Kö0N8

aus achtem Matz - Extract bereitet
find in Paketen zu 0 kr. in allen
Apotheken zu haben.

Wildbader Kirchenbau»nd
Stuttgarter Pferdemarkt-Laol'c

find zu haben bei
- Allül 6öor§ü.

Hirsau.

Blkicheempsehllmg.
Meine längst in bestem Rufe stehende

Bleiche erlaube Ich mir in empfehlende Er- ! ^
inllerung zu bringen mit dem Bemerken, i
daß ich durch pünktliche und milsterhafte
Behandlung der Bleichgegenstände, sowie
durch billige Preise das mir geschenkt wer¬
dende Zutrauen stets zn rechtfertigen be¬
strebt sein werde.

Friedrich Schulz.
Zugleich mache ich darauf aufmerksam,

daß die HH.
Martin Lohr er,  Bäcker in Calw.
Stadtschultheiß Rau in L'sbenzell,
Stadtschlth. Wieden may er,  Zaoelst

Heinrich Stotz . Kaufm. in Hirsau,
>die Güte habeil, Bleichgegenstände für mich
!in Empfang zu nehmen.

Nächsten Mittwoch
Vormittag 10 Uhr brin¬
gen wir wieder

I« Kühe
und grossträchtige

Kaibinnen
nach Calw in den ÄLdler.

LeödruLsr Ls -dn.

Das Waschen von Strohhüten,
Färben nnd Fâoniren

!besorgt billigst
FriederikeN i ed el
bei der Schwane.

- Gechingen.
^ Ter Unterzeichnete hat einen schönen,
schwarzen, '/» Jahre altenEber,
zum Dienst tauglich, zu verkaufen.

Jakob Spöhr,  Weber.
Liebelsberg.

GeldausMeihen.
Zum sofortigen Ausleihen gegen ge

setzliche Sicherheit zu 5 pCt. liegen 500 fl-
parat.

GemeindepflegerB ra
Ein kleinere;

ZllglS
Calw. Frucht -Preise am 7.  März 1874.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Kiuzzn älsi
Komm
Gerste
Gemasch
Dinkel,

neue,
der,

ohne»
Surnnie

Heu-
Bori - Neue Ge- tigcr Im

ger ' An» lammt Ver- Rest
Rest - fuhr Be- kauf sgebl.

. trag
Etr . I Etr . > Etr . s Etr . j EU.

Höchster
Preis

^

Wahrer
Mittel-
Preis

fl. ' kr.

Niederster
Preis

fl. kr.

- ! 9 l» ! 9 ! —
— ! — j —

— ! - 9 ! 42 -

10 ! 58 68 ! 68 ^ - 6 ^43

- 84 84 ! 84 ! - 5 , — 4 j 53 P 40- ? 7 ' 7 ! - — i — 6 i - -
10 158 168 168 -

Bcr-
kaufs-

Summc

N. skr.!

8bl33!

462jS4

410 22!
42j.

iMchöj
Lta - tschnltheiße namt

Gegen d. vor
D urch-

schnittSprcie
mehr wem
kr kr

15

hat sogleich oder bis Georgii zu vermie-
then; wer d sagt die Exped. d. Bl. __

iCaliv. Notizen über Preis n. Gewicht Lee
! verschiedenen Getreidegattungen nach drni

Ichrannenergednik vom 7. März 1874.
IGewichtpr. Sri .I Preis per Simri

tniw IH°chP»ilt- Z « I hoch- mitt-
" ^ Ptes !lereŜ ^ -̂ ^ ster !' lerer

M . kr. ^ kr. ŝl.!̂
20 19 ! 18
22 2 ! >/,l 20

! ISri. Kerne »!
ISri . iDinkel

n —

ISri.
! ISri.
! ISri.
. ISri.
i ISri.
! Eri'

Haber
Gerstej
Lohnen!
Erbsen
Linsen
Wicken

lNoggens

— 37 s

1 22
1^ 6

3 12
1 18

- ß- ' -
- g2 >12

nrc-
!derster

113
- !S7

sind billigst zu Hab,
ders(jedoch nichti

Rede des
in der RelchStagZsitzu
des clsäß. Abg. Ger

Ans sachlichemG
des Herrn Vorrednei
Pflicht, in einer Am
mich persönlich zuspitz
in der Regel d n Mi
wohnen, in welcher ei
Kritik unterzogen wir!
den ersreulichcn Umsta
in Versailles stattsinde
nicht in der sranzvsis
tröstet mich über man,
sere Regierung stark
Ausdrücke dc§ Mitzsal
Kritik fürchten zn niüs
Krieges Theilc der R
Theilc'Belgiens sra»;
ihren Willen annecrirl
lung ebenso jvrechen -
Sitzung der Versailler
daß entweder die Mas
einschneidenden Wesen
der Polizei grotze Mül
rechtigkeil des Pariser
Straßen und m den
nchmlichkeitenzu schütz
an die Sprache der srr
der Mord von Dcntsck
als etwas Erlaubtes b
Berechtigtes. (Beifall,
sie in den 3 Jahren n
französischer Herrschaft
wir eS ihnen auch wil
Zweck der Annexion w
Kunden, daß die Herre
lnngeii sein und ledigl
trauen zu uns steh
wir einen harten a
Elsaß die Anhang!
nach nicht besitzen,
wre auch der Vorrei
wohnheit hat über
Herren erst 20V Iah
vergleichende Rückbl
uns in, Ganzen e
CtammcSgeniciirjcha
werdm, wie jetzt di
iresslich geläufigen fl
zur Genugthnung g
i» der Rhetorik der
man.e« wohl nach l
Idiom zu bewegen,
stand, wenn Sic cS
eingksührt, wir san
antwortlicheEivil-V,
digkeit entbinden, Jl
dis zn verantworten
das Recht, so kurz
z» absvwircn , ivie
die Geiammtheir der
Mehmerl. ES war,
dnende Geneeal laß
selbstständig, ähnlich
weile während des 1
Vsgelv. Falken stein
amworlfichkeil nicht
sein, aus diesem We
deranlworNichsein .
lagirungSzustandeS, >
salls in der Handh>
haben bisbcr nock ni
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10N Strohhüten,
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Friederike Nied el
bei der Schwane.
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^e hat einen schönen,
alten

er,
zu verkaufen.
> Spöhr,  Weber.
lsberg.

Anleihen.
Ausleihen gegen ge

5 pCt . liegen 500 fl-

idepfleger B ra

gis
s Georgii zu vermie-
Exped . d. Bl . _
Preis n. Gewicht der

degattnngen nach dem
vom 7. März 1874.
.Sri .l Preis per Simri
S « l hoch- mitt - k nic-

ster j' lerer Oberster
Pid . fl., kr. A -l kr. ifl-.kr.. - 3,12 ^

1 22 ! 18
0 6 11 3

18
20

^2 ; 12

?ost-?Lokst-^.ärssss2
sind billigst zu haben , auch werden Bestellungen auf solche mit der Firma des Absen¬
ders (jedoch nicht unter 500 Stück ) angenommen in der

Ä . Oelschlauer schon Buchdruckcrei.

Umcher Bleiche.
Zur Annahme von Tuch , Faden und

Garn auf die rühmlichst bekannte Macher
Bleiche empfehle ich mich auch Heuer wie»
der bestens.

Calw im März ' 1874.
Pauline Stotz , Biergafse.

Garten-Verkauf.
! Meinen Garten im Steckenäckerle
^wünsche ich in Bälde zu verkaufen oderszu
verpachten , und kann derselbe auch in ' 2
Parzellen getheilt werden.

Gottlob Stroh.
Rede des Reichskanzlers Fürst Bismarck !ES befinden sich augenblicklich noch 28 französische Departements im Belage-

! rungs -Zustande , und darunter die bevölkertste und bedeutendster ., denn so istin der Reichslagssitzung vom 3. März bei Berathnng des Antrages ĵa leichter zu regieren. D,c National-Franzoscn sind doch noch leichter zu re-des clsäß. Abg. Gerber  wegen Aufhebung des Ausnahmezustandes !gieren al« die Elsäßcr. Ich zweifle also gar nicht daß, wen» den Herren der" s Wunsch , wieder srauzvnfch zu werden . erfüllt wurde , sic sich sofort wreder rmin ^ .tfasi - z.0lyrnigt „ . . vollsten Belagerungszustand befinden würden , wie die 28 Departements , inAuf sachlichem Gebiete habe lch den Ausführungen des Kommissars und . einem Belagerungszustände , der noch mit weniger Schonung und . wenn diedes Herrn Vorredners wenig hinzuzufügen . Ich Halle cs aber für meine ! Wogen hoch geben , mit weniger Menschlichkeit gehandhabt würde , als bei unsPflicht , in einer Angelegenheit , wo sich die Verantwortlichkeit schließlich aufsund dabei noch mit einem angenehme » Blick ans Lambessa und Neu -Caledo-mich persönlich zuspitzt , auch mein persönliches Zeugniß abzulcgen . Es ist ja ! „ icn . ( Heiterkeit .) Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Franzosen,in der Regel d n Ministern nicht sehr angenehm , einer Versammlung bei; » - ^alte und erfahrene Regierer , im Elsaß den BelagerungS -Zustand aufrecht er¬wähnen . in welcher eine Verwaltung , für welche sie verantwortlich sind , einer halten würden . Ich habe mir kein Urtheil zu erlauben ; ich bin bei meinenKritik unterzogen wird . In diesem Falle wird das unbehagliche Gefühl durch
dm erfreulichen Umstand gemildert , daß diese Verhandlungen hier und nicht
in Versailles stattfindcn , daß diese Beschwerden im deutschen Reichstage und
nicht m der französischen Nationalversammlung zur Sprache kommen . Das
tröstet mich über manche Verdrießlichkeiten ; ferner auch die Thatsachc , daß un¬
sere Regierung stark genug ist so kräftige , wenigstens in Worten so kräftige
AnSdMe des Mißfallens öffentlich mit anhörrn zu können , ohne eine solche
Kritik fürchten zu müssen . Bedenken wir , daß bei einem anderen Ausfall des
Krieges Theilc der Rheinprovin ; oder , was wahrscheinlicher gewesen wäre,

Anträgen nach den Urtheilen der Beamten vorgegangen , und unter denen ist
ein Zweifel nicht gewesen , daß der Belagerungszustand aufrecht erhalten wer¬den muß . Die Bevölkerung ist zwar unter dem langen Druck der energischen
französischen Herrschaft an ein ruhiges Befolgen der Anordnungen der Obrig¬
keit gewöhnt , doch nur soweit das Gesetz mit seinen Androhungen dahintersteht . Reden , wie man sie hier von den Abgeordneten gehört , hat bisher im
Elsaß Niemand gehalten ; ob sie nicht gehalten worden wären , wenn dieseswenig benutzte , ich kan » sagen , seit dem März vorigen Jahres gar nicht de-... . > „ . . . . . ^ , - , nützte Gesetz nicht da wäre , bezweifle ich doch sehr . Ich wüßte auch nickt,Theilc 'Belgiens iranzösiich geworden wären , und die Vertreter dieser wider warum die Herren sich hier anders auSsprcchen sollten als dort . Wenn cSihren Willen anneclirlcn Landesthcil « sollten in der Pariser Nationalvcrsamm - daher noch zweifelhaft gewesen ist, ob ich die Aushebung dieser Bestimmung deSwng ebenso sprechen — wir brauchen nur die Zeitungsberichte über irgend eine Gesetzes befürworten konnte , so baden die jüngsten Wahlen , der Antrag , denSitzung der Versailler Versammlung zur Hand zu nehmen , um sicher zu sein , f die sämmtlicheii Herren unterschrieben haben , aus eine allgemeine Abstimmungdaß entweder die Majorität oder der Präsident Buffet mit dem ihm eigenen ! in Elsaß -Lothringen , die » nr die LoSlösung dieses Thcils vom Reiche zumeinschneidenden Wesen die Redefreiheit illusorisch machen würde , und es würde Ziel , haben konnte , so hat die Art , wie die Herren die Erscheinungen aufsas-der Polizei grotze Mühe kosten , die Redner , welche im Vertrauen aus die Ge - ' . . . » . - -- --- ^rechtigkeil des Pariser Publikums ihren Gefühlen Ausdruck gegeben , auf denStraßen und in den Gasthofen von Paris vor unparlamcntarischen Ilnan-

nchmlichkeiteil zu schützen. ( Murren im Eentinm ) Erinnern Sie sich doch
an die Sprache der französischen Tagespreise über die Mörder von Deutschen;
der Mord von Deutschest wird ja in der französischen <InichtSprax :S beinahe
al« etwas Erlaubtes bingestcllt . Sie sehen «lso , Ihr Murren hat sehr wenig
Berechtigtes . ( Beifall . ) Die Herren aus dem Elsaß beklagen sich, sah wir

sen und schildern und auch im Elsaß öffentlich schildern würden , jeden Zwei¬fel beseitigt . Nachocm ich die Herren näher kennen gelernt habe , sage ich , ich
kann unbedingt nicht ohne diese bisherige Macht -Vollkommenheit die Verant¬
wortlichkeit für die Verwaltung übernehmen . Jeden Zweifei darüber haben
die Herren zerstreut . Ich möchte doch die Herren bitten , daß sic ihrerseits das
Gefühl der Bitterkeit etwas mildern . Denn eö kann bei uns keinen günstigen
Eindruck machen , wenn wir ans diese Weise Alles und Jedes tadeln und , ich
kann wohl saacn , schmähen höre » , so daß ander Verwaltung kein gutes Haarwie sie eö zwar unler >bleibt , nicht einmal die geringe , aber unbestreitbare Anerkennung , daß sic die

>Steuern verringert habe . ( Bewegung und Widerspruch im Eentrum und beiden Elsaß -Lothringern . ) Wohin soll eö führen , wenn der elsäßischcn Bevöl¬
kerung , deren Schulen für Frankreich sehr gut gewesen sein mögen und dort
zu den besten gehört haben , aber doch weit hinter de» unsrigen zurückstehcn,
(Hört ! Hört !) wenn dort dergleichen erzählt wird ; dort sind ja eine Menge
Leute , die Das glauben , während hier kein Mensch daran glaubt , weil Jeder

' ^ ' ist. ( Schluß folgt .) -

Stuttgart , 7.

sie i» den 3 Jahren nicht so glücklich gemacht hätten ,
sraiizösischcr Herrschaft auch nicht gewesen sind , eber gern sein möchten , undwir cS ihnen auch wünschen . (Heiterkeit .) Wir wünschen cs ihnen , aber
Zweck der Annexion war es nicht . Wir haben damit nicht die Hoffnung ver¬
bunden , daß die Herren sofort enthusiastische Anhänger der deutschen Einrich¬
tungen sein und lediglich mit einer wohlwollenden Kritik und kindlichem Ver¬
trauen zu uns stehen würden ; wir haben uns nickt darüber getäuscht , daß
wir einen harten Kampf zu bestehen habe » würde » , ehe es uns gelänge , im ! weiß , daß es nicht soElsaß die Anhänglichkeit zu gewinnen , die wir erstreben , aber augenblicklich . - — ' .
noch nicht besitzen. ES ist die Zeit dazu auch noch zu kurz . Das Elsaß hat , A . „ r . r t 7 Märr Da « Kek »»-töseft S- r Maleiöätwreauch der Vorredner ,agtc , 200 Jahre zu Frankreich gehört , » nd die Ge - ! - .. - - l U l lga I' I , . ckKütz . P . a tNev urlSse,l Sr . Majestät deswvhnheir Hai über den Menschen eine außerordentliche Macht . Wenn die ! wurde gestern in s,ewohnter feierlicher Welle begangen . — -Herren erst M Jahn z» Deutschland gehört haben werden , cmpfcblc ich ihnen >Wie alljährlich an Seinem Gebnrlsfeste hat der König auch diesesanMellm , und sie werden sich üdcrzeiigen . daß sie bei - Jahr wieder die unter der besonder » Fürsorge Ihrer ' Majestät der

mV ebenso ' wm ^ . Königin stehenden Arme,, , und Krankenanstalten ,„ it reichen Gaben be.wie jetzt diejenige Anhänglichkeit ist, die die Herren in einem so vor- ! dacht und cmei größeren Anzahl Strafgefangener den Rest ihrer stra-" w geläufigen Deutsch für Frankreich kuiidgcbcn; und auch DaS har mir l sen erlassen.
3" '" cht, daß die Ausbildung NI der deutsche » Sprache und ^ Stuttgart,  5 . März . Se . Maj . der deutsche Kaiser und-N P°S'" "P"E '" ,v-d-°°°°>?. °- ->-» P-MMIdiom zu bewegen , hätte erwarten können . Wir 'hab .-n den BelagerungS -Zi, - ! Wilhelm von Württemberg , Konigl . Höhnt , Major und EskadroriS-Sices so nennen wollen , oder die Ausnahmegesetze eigmilich nichts chef im Garde -Husarenregimenl — unter Entbindung von dem Ko in-- - - - " zur Dienstleistung bei dem I. Gardedragonerregiment behufs

kmgksüh,-! , wir fanden ihn vor und haben ihn gemildert und unter die vcr - ! mando
»wörtliche Eivil -Verwaltung gebracht . Sie würben mich nicht der Nvthwrn - !

; abfolvire » , wie ein Hr . Vorredner sich aiSdrücktc , sondern ich habe sie Midiee iSelammtheir der Erscheinungen , für welche ich verantwortlich bi » , mit auf - !
1"" V»en . ES wäre ja viel bequemer , wenn ich sagen kennte , der coinma » -
wikir,?- Gcneial läßt sich uicht hincinrcdc » , er rührt den Belagerungszustand

ähnlich wie e« in der preußischen Monarchie für einige Lanbcs-
, während des Krieges 1870 - 1871 unter dem Ecmmando des Generals

<in,w der Fall war , ivofüi der Minister des Innern eine Vcr-
inn - - ü >uchi übernahm . Ebenso würde cS für mich sehr leicht
dkri>, ^ stm Wege mich der Verantworlung zu entziehen . Lediglich umr. sein  zn können für die Akte der Regierung während des Be-
sM ^ ^ iustandeS , haben wir diese Form gewählt . Die Franzosen sind jeden

Tlanerknnde von dem Ableben des Kön. Leibarztes und Obcrme«
dicinalraths Dr . v. Elsäster. Nicht bloS eine medici,rische Autorität
ersten Ranges und der bedeutendste Arzt Württembergs ist mit Dr.
Elsäßcr geschieden, auch ein Ehrenmann in der vollsten Bedeutung de-
Wvrtes ist mit ihm dahingegangeii, der durch Rath und Thal nuend-
lich viel Gutes wirkte, und dessen Gedacht,ijß r», Segen bleibt. Er
starb heute früh auf seinem Lanvgnt in Üntcrkürkhcim. (StA .)

— Gernsbach,  tt . März . Am nächsten Sonntag wird dahier
" , der Handhabung de« BelaZeruttgSzustandks ' krfabrkiwi - als wirV sie ^eine Besprechung der Frage wegen des Weiterbaues der Eisenbahn vonM bisbcr no » nicht geglaubt , obne LelagcrungS -Zuständc leben zu könnenZ Gernsbach nach Frendenstadt stattfindrn.
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— Am 27 . Februar starb das 7 ^ jährige Töchterchen eines Webers
in Elberfeld  an Darmverschlingung . Diese Krankheit hat sich
das Kind dadurch zngezogcn, daß es Morgens »ach Schluß der Schule
mit mehreren Altersgenossen das sogenannte Seilchenspringen so lange
— etwa 100 Mal nacheinander — aussührte , dis es vor Ermüdung
fast umficl . Das arme Kind , welches Anfangs nur über heftiges Leib¬
weh klagte , endete gegen Abend unter den gräßlichsten Schmerzen.
Wir bitten deßhalb Eltern und Lehrer angelegentlich , doch ihre Augen
darauf haben zu wollen , daß das erwähnte gymnastische Spiel in den
wöchigen Schranken bleibe.

— Trier,  6 . März . Bischof Eberhard wurde heute Abend 5 ' /«
Uhr von dem Landrath verhaftet und in das hiesige Gefängniß einge¬
liefert . Der Bischof segnete die tzerbeigcströmle Menge ; eine Ruhe¬
störung ist nicht vorgekommrn.

— Die Polen in Posen waren vernünftiger als die Deutschen in
Münster.  Die Polen haben ihren Bischof ruhig einstecken lassen,
die Leute in Münster haben ihren Bischof nicht einmal pfänden lassen
wollen . Sie machten Crawall , als die Möbel dem Bischof wegge¬
schafft wurden , und betrugen sich so unbändig , daß das Militär mehr¬
mals scharf einschreiten mußte . Nun gibts mehrere Tobte , viele Ver¬
wundete und noch mehr Gefangene.

— Die höhere katholische Geistlichkeit in Preußen treibt ihren Trov
und ihre Widerspenstigkeit so weit , daß sie selbst Stellen des königl.
Patronats besetzt, ohne nur zu fragen.

— Berlin,  5 . März . Heute Abend ist ein von Hinschius und
Völk beantragter und von 31 Mitgliedern der nationalliberalen und
Fortschrittspartei unterstützter Gesetzentwurf , betr . die Beurkundung
des Personenstandes und die Form der Eheschließung , an die Mit¬
glieder des Reichstags vertheilt worden . Der Entwurf , welcher 51
Paragraphen umfaßt , stellt die Auswahl und Bestellung der Stan¬
desbeamten den einzelnen Landesregierungen anheim.

— Berlin,  7 . März . In ihrer heutigen Sitzung genehmigte die
Preßgesetz -Commissivn in zweiter Lesung den von der Redaktions - Com¬
mission vorbereiteten Entwurf mit mehreren die Beschlüsse der ersten
Lesung wesentlich nicht berührenden Aenderungen . Die Commission
beschloß eine Resolution , wodurch der Bundcsrath aufgefordert wird,
in die neue Strafprozeß -Ordnung eine Bestimmung aufzunehmen,
wonach die Aburtheilung von Preßverbrechen und amtlich zu verfol¬
genden Preßmrgehen durch die Schwurgerichte erfolgt . Mit der schrift¬
lichen Beriasterstattung an den Reichstag ist Marqnardsen beauftragt.

— Moltke ' s große Rede über das Reichshecr ist gedruckt worden,
damit ein jeder Reichstagsabgeordnete ein Exemplar unter sein Kopf
kiffen legen kann , wie s. Z . Alexander seinen Homer . 401,000 Mann
verlangt die Reichsregierung als Friedensstärke und sie will diese
Stärke durch Gesetz festgestellt haben . Das macht den Herren der
Militär -Commission Kopfweh und sie suchen nach einem Mittel , um
das Verlangen der Militärs mit der Rücksicht auf den Geldbeutel
des Volks auSzusöhnen . Sie finden das Mittel darin , daß volle
400,000 Mann niemals in den letzten Jahren unter dem Gewehr rc.
gestanden haben , sondern im Durchschnitt (weil die ältern Leute eher
beurlaubt und die Rekruten später einberufen wurden ) etwa 360,000
Mann . Darauf fußend machen die Gemäßigten etwa folgenden Vor¬
schlag : Die höchste Zahl der Präsenzstärke des Heeres beträgt im
Frieden ohne die Freiwilligen 401,000 Mann . Je nach den politi¬
schen und finanzullen Verhältnissen des Reiches kann diese Zahl jähr¬
lich durch Beurlaubung herabgesetzt werden , doch soll der durchschnitt¬
lich» wirkliche Bestand nicht unter 360,000 Mann sinken. " Diese
LermittlungSparlei in der Militär -Commission würde also damit in
ihren Forderungen nicht weiter heruntergehen als die Militärverwal¬
tung selbst in den letzten Jahren thalsächlich gegangen ist. Der Kriegs-
minister behauptet freilich , es werde durch die starke Beurlaubung und die
späte Einstellung der Rekruten die Festigkeit der Cadres und die Ausbil¬
dung der Leute beschädigt , aber man hofft doch auf seine Zustimmung.

— Berlin,  7 . März . Der Reichskanzler beantragt beim Bun-
deSrathe : die Bundesregierungen einzuladen , bis zum Eingang und
der Berathung einer in der Vorbereitung bcgriffenenen Vorlage be¬
treffs der Reform der Eisenbahn Tarife auf der Grundlage der
Markrechnung ihre Entscheidung über Aenderungen der Eisenbahn-
Tarife auszusetzen.

denn im Ernst traut er eS ihm selbst nicht zu, daß es jenen rothen
Hexensabath von Noth und Tod , Blut , Jammer und Brandstätten
feiern werde.

— Wien,  5 . März . Aufsehen macht die Ernennung des jüngsten
Sohnes ( Paul ) des Kaisers Alexander von Rußland zum Lieutenant
im 11 . Ulanen - undZdeS zweitjüugsten Sohnes ( Sergius ) zum Ober-
lieutenant im 2 . Infanterieregiment , welche beide Regimenter den Cza-
ren zum Oberst -Inhaber haben . Man sieht dann den Ausdruck des
Wunsches und der Ueberzeugung , daß die Armeen Oesterreichs und
Rußlands fortan Seite an Seite zu kämpfen berufen sind.

Frankreich. Paris,  5 . März . Das Berliner Kabinet hat
bei der französischen Regierung in Erinnerung gebracht , daß Artikel
5 des Frankfurter Friedens , wonach die Diözesaubczirke der an Deutsch,
land abgetretenen Gebiete „ ungesäumt " mit den politischen Grenzen
in Einklang gebracht werden sollen, noch immer der Ausführung harre.
Herzog DecazeS hat sich auf diese Eröffnung gern bereit erklärt , in
die geeigneten Unterhandlungen einzutretcn . Zur Vorbereitung dersel¬
ben hat die Regierung von Versailles eine Correspondenz mit dm bi¬
theiligten Bischöfe » der Grenzdepartemenls eröffnet ; erst nach Abschluß
derselben werden förmliche Besprechungen über den Gegenstand zwi¬
schen den beiden Kabinett » eingrleitet werden . ( Spen .-Ztg .)

Die Bonapartisten rüsten sich zu einer großen Wallfahrt nach
Chiselhurst . Sie wollen Napoleon IV . am Tage seines Mündig¬
werdens ( 16 . März ) ihre Huldigungen darbringen und es werde»
Veilchensträuße , Kränze von weißen , rotheu und blauen Rosen und
goldene Bienen in Menge bestellt . — Die französische Regierung hat
den PrLf kten die Weisung zugehen lassen, darauf zu sehen, daß keine Staats-
beamten und keine Militärs der Wallfahrt sich auschließen.

England . London,  7 . März . Eine offizielle Depesche des
Generals Wolseley vom 7 . Febr . meldet , daß Cumassie genommen
und eingeäschert und der König der Aschantis geflohen wäre , ferner
daß die Engländer ihren Rückmarsch nach Cape Coastcastle angetreten
hätten . Eine spätere offizielle Depesche Wolseley ' s vom 9 . Februar
besagt , Bolen des Königs seien in das englische Lager gekommen und
hätten um Frieden gebeten . In der Depesche heißt es dann wörtlich:
„Ich halte mich mit den eingeborenen Truppen nördlich von Adausihill
bis zum 13 . oder 14 . Februar auf , um dem Feinde zu Frredensver-
handlunge n Zeit  zu lassen . Unser Rückmarsch ist vom Feinde unbehelligt.

(Wie sie es treiben .) Während der gegenwärtigen Session des
Reichstages pflegen 2 bekannte Mitglieder des Centrums nach dem
Diner den Kaffee in einer Condilorei einznnehmen . Der Kaffee ist
gut , die Räume sind elegant und luftig , und so hätten die beiden
Herren nichts zu wünschen übrig , wenn nicht ihr frommes Gemiith
durch die Menge der liberalen Zeitungen verstimmt würde , welche aas¬
liegen . Besonders bereitet die „ Kölnische Zeitung " den beiden streng¬
gläubigen Söhnen des Rheinlandes arge Pein . Täglich müssen sie
sehen, wie groß die Nachfrage nach diesem Schsndblatte ist und doch
können sie nichts th«n, um das liberale Gift von den Gcmüthern der
Leser fern zn halten . Am vergangenen Sonntage betritt der eine
unserer beiden Freunde wieder die Conditorei , um seinen Mokka zu
schlürfen . War das Menu deliciös und der Hochheimer exquisirt ge¬
wesen , so mundete der braune Trank und die duftige Havana nicht
minder . Behaglich lehnt er sich in das Sopha zurück, um der Siesta
zu pflegen und läßt zerstreut die Blicke durch das Zimmer schweifen.
O weh , mit der beschaulichen Ruhe ist es vorbei ! Ihm sckiräg ge¬
genüber sitzt ein Individuum , versteckt hinter einem großen Zeitungs¬
blatt , und dieses Blatt ist kein anderes , als die verruchte „ Kölnische . "
Wie unangenehm ihm doch die großen Buchstaben des Titels ins
Auge leuchten ! Cr dreht sich rechts , er dreht sich links , ja er ver¬
tauscht das schwellende Sopha mit einem dürren Rohrgeflecht —
vergebens ! wie gebannt ist sein Blick auf den» Höhnisch grinzenden
Titel . Wie lange denn nur der Mensch dir Zeitung studiren wird.
Alle 5 Minuten kommt irgend ein Gast mit der höflichen Bitte uv
das Zeitungsblatt : ein dumpfes Grunzen ist die einzige Antwort und
der Mensch liest ruhig weiter . Es ist klar , der Patron lernt den
giftgeschwolleneu Leitartikel auswendig ! Das ist den» doch dem hl.
Streiter für Papst und Peterspfennig zu viel , entrüstet erhebt er sich
und schreitet zur Thür ; doch kann er sich'S nicht versagen , jenem

Mit einer fast unlöslichen Unge-! Ruchlosen in ' s Gesicht zu blicken.
— Herr Hasenclever , derzeit Reichstagsabgeordneter in Berlin,inirtheit  beugt er sich über das Blatt hinüber und . . „ Wie , Herr

hat den liebenswürdigen Einfall - „ den deutsche» Proletariern und Ar - ! Rath , Sie sind - es ! Sie verliefen sich hier über ein : Stunde lang
heitern " den 18 . März als den hohen Gedenktag der rothen Pariser ! in das Schmutzblatt ? Wenn das am grünen Holz geschieht
Commune zum gemeinsamen Festtag zu empfehlen . Er bittet sie,
diesen Tag nicht zu vergesst » , „ damit , wie er sagt , wie auf einen
Schlag d-ese große Crinnerungsfeier das deutsche Arbeitervol ! durch¬
zucke und begeistere . " Sicher hat Herrn Hasenclever , als er dieß
schrieb , das Gesicht zuerst gezuckt, und zwar vor spöttischer Schadens mit gerührter Stimme : „ Eine richtig
freude , ob sein d-utscheS Arbeitervolk auf seinen Leim gehen werdesj  Knß . Sprüche Salomonis 24 , 26/

:>ted ! --ru -.-druckt

„Bst , nicht so laut , lieber Freund ; Taktik , eitel Parleitaktik ! Mir
schadet das Gift nicht , wohl aber anderen Leuten . Sehen Sie , st
lange ich die Zeitung lese , kann sie kein anderer lesen, und manches
Gemüth lernt so den Unhold nicht kennen. " " Worauf der andere
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